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Huhn ohne Schnee
Schneearme Winter verschieben im Alpenraum das Gleichgewicht der 
Tierwelt: Einige Arten profitieren, andere sind gefährdet. SEITE 3

Bilder: Gianluca Volpe, Keystone

Trump  
droht
Im Ringen um Grönland 
hat US-Präsident Donald 
Trump Strafzölle für einige 
Nato-Partner angedroht.  
SEITE 8 

Mehr 
Strom
Das Kraftwerk beim 
Stausee Mapragg  
im Taminatal darf  
ausgebaut werden.
SEITE 5 

Das Alte Kino erhält zu den 
Glückwünschen auch viel Lob
Zum 40. Geburtstag hat die Kulturvereinigung Altes Kino Mels zu einer Feier eingeladen.  
In die herzlichen Gratulationsbotschaften mischten sich Sorgen um die Zukunft der Kultur.

Ruedi Gubser

D as Sprichwort: «Man soll 
die Feste feiern, wie sie 
fallen», erinnert daran, 
die kleinen, schönen Mo-
mente zu geniessen, an-

statt sie aufzuschieben oder über die 
perfekte Planung nachzudenken. Im 
Alltagsstress sind diese Momente wich-
tig – sei es ein Geburtstag oder eine 
spontane Gelegenheit zum Feiern.

Für schöne und wichtige solcher 
kleinen Momente sorgt seit 40 Jahren 
auch das Alte Kino in Mels. Dieses Jubi-
läum wollte gefeiert werden. Nicht 
spontan, sondern bis ins letzte Detail 
geplant – wie man es vom Alte-Kino-
Team gewohnt ist. Dieses lud am ver-
gangenen Donnerstag rund 100 Perso-
nen, darunter Gründungs- und Stif-
tungsratsmitglieder, Helferinnen und 
Helfer, Sponsoren, Gönner sowie Ver-
treter aus der Politik und den Gemein-
den, zum Geburtstagsfest ein.

Sie alle überbrachten dem Jubilar 
ihre Glückwünsche. Drei von ihnen ta-
ten dies am Rednerpult: Gemeinderä-
tin Martina Kohler als Kulturbeauftrag-

te der Gemeinde Mels, Sabina Brunn-
schweiler als Co-Amtsleiterin des kan-
tonalen Amts für Kultur sowie Kan-
tonsrat Martin Sailer als Verwaltungs-
rat von Südkultur.

Das Alte Kino als Paradiesvogel
Kohler begann ihre Gratulationsbot-
schaft mit einem Zitat: «Kultur ist die 
Erlaubnis, anders zu sein.» Dieser Satz 
beschreibe die Rolle des Alten Kinos 
hervorragend. In einer Gemeinde, in 
der Kultur mit Tradition und Folklore 
gleichgesetzt werde, sei es der Paradies-
vogel und beweise, dass sich die Melser 
für mehr interessierten als nur für 
Kühe, die über den Dorfplatz mar-
schierten – so wie es die nördlichen 
Nachbarn von Mels jeweils zu sagen 
pflegten, meinte Kohler.

«Das Alte Kino beweist, dass zeitge-
nössische Musik, Kleinkunst, Theater, 
Kabarett, Literatur und neue Formen 
der Kultur nicht nur möglich sind, son-
dern funktionieren.» Das Alte Kino sei 
ein zentraler Bestandteil der kulturel-
len Identität von Mels, fuhr die Ge-
meinderätin fort. «Das Kleintheater 
schafft Räume für Begegnung, Hori-

zonte. Es zeigt, dass Vielfalt kein Gegen-
satz zur Tradition ist, sondern ihre 
Weiterentwicklung.»

Brunnschweiler lobte das Alte Kino 
dafür, dass es immer etwas ausprobie-
re und wage. «Es ist ein Glück für die 
Region, dass man nicht nur kulturelle 
Veranstaltungen besuchen, sondern 
selbst Kultur erschaffen kann.» Damit 
meinte sie die sehr willkommenen 
Eigenproduktionen des Melser Teams. 
Sie bezeichnete das Alte Kino als Vor-
zeigemodell. «Wird ein Beispiel von 
einem Kleintheater auf dem Land ge-
sucht, wird Mels genannt.» 

Alle kommen nach Mels
Martin Sailer ist Teil der Kleinkunst-
szene. Seit 2003 betreibt er im Toggen-
burg den «Zeltainer». Er sei schon da-
mals sehr beeindruckt gewesen vom 
«krassen» Programm und habe sich ge-
fragt, wie die das in Mels machen wür-
den. «Alle kommen nach Mels, obwohl 
Mels wie Unterwasser nicht sehr zent-
ral liegt.» Mels mit Unterwasser zu ver-
gleichen, war mutig von Sailer. Diese 
Aussage wurde im Saal denn auch mit 
leisem Raunen quittiert. Diesen Aus-

rutscher machte Sailer postwendend 
wieder gut. «Von eurem Theater hört 
man nie ein schlechtes Wort. Das ist in 
dieser Szene eine Ausnahme. Darauf 
könnt ihr stolz sein.»

Die Kultur im Gegenwind
In der Feierlaune machten Sailer und 
Brunnschweiler auch nachdenklich. 
«In Zeiten von Sparpaket, Effizienzstei-
gerung und Gewinnoptimierung müs-
se sich die Kultur wieder erklären und 
rechtfertigen.» Kultur sei kein Luxus, 
den man sich entweder leisten oder 
nach Belieben streichen könne. «Die 
Kultur übernimmt gesellschaftliche 
Funktionen. Sie ist ein zentrales Instru-
ment für den Zusammenhalt.»

«Wir leben gerade in einer kultur-
feindlichen Sparzeit», ergänzte Sailer. 
In der nächsten Kantonsratssession 
werde eine Motion behandelt, die den 
Beitrag aus dem Lotteriefonds für die 
Kultur von 70 auf 40 Prozent senken 
wolle. «Dies ist zu bekämpfen. Alle 
Kleintheater brauchen zwingend eine 
gewisse Unterstützung der öffentli-
chen Hand. Denn: Auch Kultur ist 
Staatsaufgabe», so Sailer.	�  Seite 4
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Podest-Premiere
Alpin-Snowboarder Gian Casanova 
hat es als Dritter erstmals auf ein Podest 
im Weltcup geschafft – drei Wochen vor 
Olympiastart ein guter Zeitpunkt. SEITE 15

Gekennzeichneter Download (ID=hNM4p0kJ6z2HN4zG5JmR0AvCUNV9O-G3dW_hrscmhR0)



Sarganserländer | Montag, 19. Januar 20264      SARGANSERLAND

Judihui und nur s’Allerbescht:  
Das Wohlfühltheater feiert Geburtstag
Das Alte Kino Mels hat seinen runden Geburtstag gebührend gefeiert – mit Stimmartist Martin O. als grandiosem Moderator, der die 
Geburtstagsparty zu einer Unterhaltungsshow machte, glücklichen Geburtstagskindern und einer sehr aufgestellten Jubilarenschar.

Ruedi Gubser

W ieder einmal haben 
sich die vier Muske­
tiere der Kulturverei­
nigung Altes Kino 
Mels etwas Spezielles 

einfallen lassen. Hans Bärtsch, Stefan 
Meier, René Good und Eva Maron enga­
gierten Stimmartist Martin O. nicht 
nur für das Konzert vom vergangenen 
Samstag, sondern gleich auch als Mo­
derator der Geburtstagsfeier zwei Tage 
davor. «I feel good.» Martin O. fühlte 
sich sofort wohl inmitten der Gratulan­
ten. Und schon nach den ersten Tönen 
fühlten sich auch diese sauwohl.

«40 Jahre altes Kino, 40 Jahre altes 
Kino, 40 Jahre altes Kino.» Damit häm­
merte Martin O. nicht den Grund der 
Anwesenheit in die Ohren der Geburts­
tagsgäste. Wie es seine Spezialität ist, 
drückte er seine Geräusche auf die Tas­
ten und damit in sein Symphonium. «I 
feel good – 40 Jahre altes Kino – das ist 
unglaublich.» Der Beatboxer aus 
St. Gallen verpackte alles, was ihm 
scheinbar spontan einfiel, in Worte 
und Töne – und in das Symphonium.

Die berühmten drei Worte
Spontan zog er auch die Geburtstags­
feiergäste in sein Geburtstagsfeier­
programm ein und wünschte sich bei­
spielsweise von drei Personen ein 
Stichwort zum Alten Kino, einen 
Wunsch für die Zukunft sowie einen 
Freudenjuchzer. Wie spontan er diese 
Personen aussuchte, bleibt sein Ge­
heimnis. Aber ganz unbekannt dürften 
sie ihm nicht gewesen sein. Ute Hoff­
mann, die am 25. Januar mit «Helga 
räumt auf» selbst auf der Bühne des 
Alten Kinos steht, durfte das Melser 
Kleintheater mit einem Begriff be­
schreiben. «Wohlfühltheater», sagte sie.

Markus Güller aus Tscherlach, der 
Gönner ist und beispielsweise vor Jah­
ren einen Fernseher gesponsert hatte, 
wurde nach einem Wunsch gefragt. 
«Nur s’Allerbescht», lautete seine Ant­
wort. Und ein Mitglied des Helferteams 
musste ins Mikrofon juchzen. «Judi­
hui» kam heraus. «Wohlfühltheater», 
«nur s’Allerbescht» und «Judihui» be­
gleiteten die Anwesenden fortan den 
ganzen Abend. Martin O. baute diese 
drei Worte permanent in sein Pro­
gramm ein.

Von Auftritten und Anekdoten
Zu einer Geburtstagsfeier gehört der 
Rückblick in Bildern, Erinnerungen an 
Auftritte und Anekdoten. Auf der Büh­
ne des Alten Kinos  – «Wohlfühlthea­
ter» – standen in all den Jahren mit 
insgesamt 1500 Vorstellungen ver­
schiedene Grössen der Szene: Stephan 
Eicher, Gardi Hutter, Acapickels, Endo 
Anaconda (Sänger von Stiller Has), Zü­
ri West, Patent Ochsner, Baschi, Michael 
Elsener und viele andere – «Judihui».

Und die Hochkaräter sind auch in 
Zukunft zu Gast – «nur s’Allerbescht». 
«Hecht» kommt am 31. Januar (ausver­
kauft) nach Mels ins «Wohlfühlthea­

ter» und Michael Elsener am 23. Janu­
ar. Der deutsche Entertainer Harald 
Schmidt lädt zusammen mit Hanna 
Scheuring («Fascht e Familie») am 
16. Oktober zu einem Tischgespräch 
ein – «Judihui».

So zahlreich wie die Auftritte von 
Stars sind auch die Anekdoten ums 
«Wohlfühltheater». Mitgründer Hans 
Bärtsch gab zwei zum Besten. Die eine 
betraf den Namen. «Mit unserer Idee 
eines Kleinkunsttheaters wurden wir 
damals als alternative, komische Kerle 
bezeichnet. Und so kam der Name ‘Al­
ternative Institution des Sarganser­
lands’ in die engere Wahl», erinnert 
sich Bärtsch. Als die «komischen Kerle» 
aber die Anfangsbuchstaben jedes der 
vier Worte zusammensetzten, verzich­
teten sie auf diesen Namen. Ein Nein, 
aber diesmal vom Stiftungsrat, habe es 
ebenfalls gegeben, als das «Wohlfühl­
theater» eine Podiumsdiskussion mit 
der GSoA durchführen wollte.

Grosses Kino im Alten Kino
Die Rückschau in Bildern mit Martin O. 
gehörte zu den Höhepunkten der Ge­
burtstagsfeier. Zusammen mit seinem 
Symphonium unterhielt er die Gesell­
schaft prächtig. «Das Alte Kino hatte 
auch mit widrigen Umständen zu 
kämpfen. Widrige, Widrige, Widrig – 
Hans Werner Widrig brachte dann Bes­
serung», umschrieb der Stimmartist 
die Hilfestellung des Bad Ragazers – 
«nur s’Allerbescht». 

Es war grosses Kino, das Martin O. 
im Alten Kino bot. Und seither wissen 
die Geburtstagsgäste, was das O bedeu­
tet. Dieser Buchstabe steht für die O’s 
des Erstaunens ob und der Bewunde­
rung für die Fähigkeiten von Martin.

Am Ende der Feier im «Wohlfühl­
theater» gabs dann auch noch die Ge­
burtstagstorte – «nur s’Allerbescht» – 
und eine Standing Ovation für Hans 
Bärtsch, der seit 40 Jahren die Kultur­
vereinigung Altes Kino Mels prägt – 
«Judihui».

Die Jubilare: René Good, Eva Maron, Stefan Meier und Hans Bärtsch (von links) stossen mit ihren Gästen auf den 40. Geburtstag des Alten Kinos Mels an.� Bild: Ruedi Gubser

Ehrungen: Hans Bärtsch (rechts) ist seit 40 Jahren im Alten Kino dabei, Stefan Meier seit 
22 Jahren Kassier.� Bilder: Mike Gienuth

Retter und Moderator: Hans-Werner Widrig im angeregten Gespräch (Bild links), Martin O. im Dialog mit den Gästen.�

Das Alte Kino ist bekannt für die sehr gute 
Verpflegung.

40
Jahre altes Kino
In dieser Zeit haben an die  
1500 Veranstaltungen stattge-
funden mit 180 000 Personen.

Geburtstagsparty: Kulinarisch wie auch unterhalterisch kamen alle auf ihre Kosten.�
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